
ersier ergle!l VO  - Erzählungen nahelegen moöchte? Ja un! e1n. Die VT hat verstian-
den, 1n der lebendigen Schilderung des Details die Unterschiede plastis hervortreten
lassen: Unterschiede der Mentalıiıtät, der Situation VOTI em. Gelegentlich prägen diese
auch die Mission sehr spezifischen Formen. Darum wirken die vielen Berichte nlıe
langweilig. Immer geht das gleiche, die große Mission Kıirche, und immer wleder
iun sich eue Perspektiven auf. Schade, daß VOonNn TEel großen Läaändern nicht die Rede ist Von
apan, Indonesien Uun! den Philippinen. AÄAuch laıwan Ware e1INe ETrganzung YJCWESEN. In
em entisie. 1U  - ber doch e1in Bild der Asliıenmission DZW. VO.  5 ein1ıgen ihrer W1  igen
Aspekte Wohltuend WIT. daß el er Zugrundelegung einer eutigen misslologischen
Sicht (Dis hin ZU Ende der „weißen“ Miss1on) nıcht die Zu vereinfachten und doch oft
gehörten Selbstanklagen auftauchen, die 1n der irüuheren i1ssion 1U Kolonlalismus, In
der jetzigen 1ssion NUT Verknöcherung Un Ergebnislosigkeiten sehen scheinen. Eın
solches TZzZahlen ist e1n wirklicher Baustein eiINeTr WwWillkommenen und heilsamen „NaITa-
tiven Missiologie“. Lippert
Arbeitsbuch „Morgen wıird INn wieder glauben“”, Hrsg. VO:  . Ferdinand KRENZER,
Gustav HAÄASLINGER Uun: Manfred LEX. Reihe Taschenbücher für wache Christen,Limburg 1976 Lahn-Verlag. Z S, geb., 14,80.
Das Buch „Morgen wird INa.  - wieder glauben  “ dem ler eın Arbeitsbuch vorgelegt
wird, WäarTr ursprünglich aQaus den Glaubensbriefen der Katholischen Glaubensinformation,
Frankfurt, hervorgegangen. Da mancher anderen Anläufe, Veröffentlichungen und Buch-
1Te. praktisch nichts auf dem ar. ist, das die katholische Glaubenslehre Iür Erwachsene
1n inhaltlıch eutiger Ausrichtung Uun! zugleich 1n WIT.  1CH einfacher Form darbietet, War
N1IC. verwundern, daß jenes Buch, dem Aur der 1Le ITagwWwürdig ist (WIT besprachen

ın uUuNsSeTeT Zeıtschrift), e1n ETIO1g wurde uUun! verschiedentlich als Grundlage für gemein-
Erarbeiten des Glaubensgutes U' wurde. AÄAus dieser Situation heraus ist das

Arbeitsbuch erwachsen. Zu jedem Kapitel VO  3 „Morgen WITrd I1a wieder glauben wird
Material geboten, UnNn! Z Wal Jeweils zunachst eiInNe Art verlängerter Überschri („Zur Sache”),
danach ein1ge Fragen TUr e1Nn einführendes Gespräch und AA Eröffnung desselben („Zur
Diskussion” anach werden kurze esestücke, oderne Literatur, Hl SChrift, Hinweise
auf Außerungen VO  - Autoren, angeboten (mit dem untertreibenden 1te „ZUrTr Information”);
ScChllie.  ıch Olg' e1in kurzer 1nweis A Arbeitsweise („Zur ethode“”), e1s sınd Zw el
der TE Serien solcher Abschnitte, manchmal O1g noch eın inweis auf AVS -Medien
W1 heißen audiovisuelle Medien). Ofter egegnen, iwa ın den Abschnitten „ZuUr NIOT-
mation”, Hinweise aut das rund-Bucl diesem Arbeitsbuch och kann auch hne
jenes als Anreger uUun: Arbeitshilf: iur Glaubensgespräche benutzt werden, WI1e die Hrsg.
schreiben; seine Vo Wirkung wiıird ohl doch mıiıt dem Buch „Morgen wird
INa  b wieder glauben“ en Es Ware eigentlich erwarten, daß N1CI wenige (Q)rdens-
kommunitäten beiden Büchern greifen Rez. ennn Gemeinschaften, Cie Der einen angel

„Vortrags-Patres“ klagen (mussen) UunN! sich z. B mıt Kassetten ehnelien. Warum Nnı
mıit diesen beiden Büchern gemeinsam selbst und beherzt arbeiten? Eventuelle Rısıken Del
Arbeit hne einen „Experten“ dürften bei diesen Büchern eNISCAIEden geringer sSein als
wenn theologisch Jarl nichts geschieht, die Chancen bDer sind real, Lippert

Felix Thema Welt Gottes Ja Z U Welt Weltaufträge des Christen
Möglichkeiten dieser Welt Spannungsfelder. Reihe Thematische Verkündigung.Wien 1976 Verlag Herder. 185 S.; Paperb., ZUeö0
Das Buch glieder sich 1n TEe1 e1le mit unterschiedlicher un  107 (der V{. Tkläart 1es 1n °
„Zum Gebrauch uUun! Einsatz dieses uches  u S1) der 'Teil bildet IUr die Praxis SOZUSAGE.
das Scharnier ZWwIischen dem ersten un dem dritten Teil bietet „Didaktische und metho-
ische Hilfen 65—97), un!‘ Z WaT TEl Themenkreisen, die 1n Gruppen, Glaubensgesprä-
chen, bei Einkehrtagen O, erarbeitet werden können, wobel sich, WwWI1e Vf schreibt,
nicht um CUurriculare, größere Lerneinheiten, sondern her austauschbare auteıle han-
delt Dieser eil nthaäalt „ScChöpfung Gottes Welt des Menschen“ zwel Themen,
„Welto{ffener Glaube veraniwortete Welt“ drei, „Wirklichkeit dieser Welt VOI ott
verheißene ScChöpfung” ebenfalls TEl Ihemen Der Materialteil bringt sehr rauchbare und
(sit venla verbo, ber aIiur gibt ihn! „verwertbare“ Textzitate, VOINl Ratzınger i1ber
ardena bis Kaschnitz. Da braucht INa Ja nıcı em zuzustimmen (vgl 2

ist ja aterıa Das theologische Fundament dieser beiden, praxiısbezogenen Teile,
VO.  - denen Desonders der ‚keil mit sehr 1NS Detail schauender Muühe Uun! Sachkenntnis el-
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stellt ist, bildet „Teil Theologische Hinführung” In rund ZWaNnzZzlg knappen
Einzelabschnitten, die reich miıt Literaturzıtaten versehen sind, bletet der V{ seıin eltver-
ständnı1s (Vgl. 14) Es gibt einige Unebenheıiıten 2,5—11 ist (0]88 IUr Paranese
und ohl nicht „LoD- un! ankhymnus”, 96, jedenfalls 1M vorliegenden Text;: 1n der
Parabel VO  z Sendak ist „Jennie” 1ne atze, WasS nıcht deutlich wird, 85l: die auschend
Marıa, 0,33—42, collte 11d. nıCcH Z Anti-Leistungs-Patronin überzeichnen: Überschriit,
nicht WEX 78 : 1ö1I). Ansonsten 1M theologischen Teil die sehr häufige Zitierung
VOILl el  ar de Chardiın, die sehr Heranziehung VO  } „Gaudium el spes” auf.
Vielleicht wäre anders die arstellung induktiver, amı auch zupackender geworden. Doch
wird .  > den nhalten un! Aussagen des NT ohl nıcht NULr zustimmen, sondern s1e auch
TÜr wicht1ig un! bedeutsam halten Dann ist qgut, wenn hier Zugäange ZUu einer uiberel-

Lipperttung  i geboten werden.

Autoritat. Hrsg VO:  3 Hans Joachim TÜRK Reihe Grünewald-Materialbücher, Bd.
Maiıinz 1973 Matthias-Grünewald-Verlag. 320 S brosch., 26,—.
„Wir wollen wWI1ssen, w1ıe WIT 1n den unterschiedlichen Bereichen des persönli  en, gesell-
schaftlichen und rel1gı0osen Lebens utle mit Autorität umgehen sollen, un! ZWaal

daß ernunft, Menschlichkei und Christlicl  eıt 1n Erscheinung ireien un! sıch praktis:
auswirken können.“ SO umreißt der Herausgeber die Intention vorliegenden Materialbuches
en, die mi1ıt Autorität besonders ın Verbindung kommen, sel daß S1e davon abhängıg
sind, der selbst Autoritat ausüben, soll hier un! Orientierung angeboten werden,
„TiCht1g mit Autorität „umzugehen”. Die praktische Bewältigung der hier anstehenden
Tobleme verlangt Fähigkeıt ZAUGG Selbsterkenntnis, Selbstkritik un! fairer Koni{li.  10sung
Kompetente Information un! T1US Diskussion der r1gumente, Wertungen un!: Entschel-
dungen werden ler vorgelegt. Nach Zzw el einleitenden Au{fsäatzen Z Sıituation un! KTrIise
der Autorität ın Gesells  alit und Kirchen folgen Abhandlungen ZULI es ynarek,
Autorität un! „tabu” religionsges  ichtlich betrachtet; Weiser, Autorität 1 en un!
Neuen Testament; eber, Autoritaäat 1n Theologiegeschichte un! irchlıcher Praxıs:

Strunk, Der revolutionare Protest Autoritat; Talewskı, Autoritäre Systeme
1n der Gesellschait; Sauer, Autoriıtäare Systeme 1n der irche heute), Formen, Funk-
tionen und Bedeutung VO.  5 Autorität 1n der Gesellschafit un! Toblemkreısen der Autoritat
ın der Kirche Tinnefeldt, Goöttliche Autorıtat 1n fundamentaltheologischer Sicht; Mat-
tern, Die Tage nach der Autorität esu als rage nach Goitt; Van Hout, Autoriıtat 1n kırchen-
rechtlicher 1C K.-W., erks, Zum moraltheologischen Anspruch irchlicher Autorität:;:

Misalla, „Iheologie der Revolution  e und Autorität). Themen und Autoren zeigen d. daß
Sich en anspruchsvolles Buch handelt Für den „Praktıker” versucht der Herausgeber

die Hauptgedankengänge der eiträge zusammenzufassen un! gliedern. Im etzten ADb-
schnitt des uches wird versucht, die Erkenntnisse un Ergebnisse der Fachbeiträge für
zentrale 1I1hemen der Erwachsenenbildung, der Arbeıt 1n der chule un! der Predigt Q usSs-

zZuwerten.
Für die Behandlung e1lnes olchen Themas mMuUu. die hier vorgenOMMEN.: breite Ausfächerung
begrüßt werden. Der Leser ern das verschiedene FÜr un! er der verschiedenen Autoren

Jockwilgkennen. Nun MU. selbst entscheiden, wWenn handeln muß

SIEBERT, Norbert: Erwachsenenbildung ın der Gemeinde. Reihe Pfarrei heute Kegens-
burg 1975 Verlag Friedrich Pustet. 139 S.; kart., 13,80.
Der erl. ist seit 1972 Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Iiur Erwachsenenbildung ın
der Erzdiözese üunchen un! Freising un! des Münchener Bildungswerkes. Er chreibt 1Iso
dQuUs einer Jangjährigen und reichhaltiıgen Erfahrung dem ema Erwachsenenbildung 1n
der Gemeinde“, Das Buch ıll nicht 1n die grundsätzliche Debatte un! Diskussion ber die
Grundlagen, jele un! Modelle der Erwachsenenbildung eingreifen, sondern vielmehr aus

den persönli  en Erfahrungen des erl hneraus ONnkreie Nnregungen un! Hilfen Iür die
Erwachsenenbildung in der Gemeinde geben Nach einer kurzen, grundsätzlichen Einführung
1n die Notwendigkeit der Erwachsenenbildung wird eın Bildungsprogramm anhand eines
Modellseminars vorgelegt. Organisation, ethodik, nhalte der katholischen Erwachsenen-
bildung, Veranstaltungsiormen, Werbung, Finanzlerung un: Statistik SOWIEe Pfarrgemeinde
und Kreisbildungswerk sind sodann die behandelten Ihemen Eın nhang mit Sem1narTr-
Odellen den verschiedenen Stofifgebileten, Satzung un! Geschäftsordnung e1ines KTels-
bildungswerkes, Literaturhinweise un:' wichtige Adressen für die A ur  ührung
der Bildungsarbeit beschließen das Buch E1ın gut lesbares uUun! kleines praktisches Handbuch
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